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1886 .

Amtlicher Weil
Leine Königliche Hoheit der Großherzog

haben Sich unter 'm 12. März d . I . gnädigst bewogen l
gesunden , der Hvf -Opernsängerin Bianca Schwarz , ge- !
nannt Bianchi , das Prädikat einer „Kammersängerin" ^
zu verleihen .

Uicht-Umtlicher Mett .
Telegramme .

-j- Rom , 13 . März. (Kammer.) Visconti Benosta
kritisirt die auswärtige Politik der Linken, welche Miß¬
trauen erweckte und Italien isolirte. Redner tadelt ener¬
gisch die „Jtalia irredenta"

, deren ohnmächtige Politik
vom Lande mißbilligt werde; man könne nicht regel¬
mäßige Freundschastsbeziehungen unterhalten und gleich- !
zeitig territoriale Ansprüche erheben lassen . Die Haltung !
der Regierung war nicht fest genug . Die für Italien !
passende Politik ist diejenige eines definitiv begründeten !
Staates , welche die ungeheure Landesmehrheit verlangt . !
Visconti Venosta hofft, daß das Ministerium gleicher !
Ansicht sei und dessen Absichten aufrichtig friedliche seien, !
aber er fordert eine bündige Erklärung . !

Cairoli sagt die demnächstige Veröffentlichung der
Dokumente betreffs der Ausführung des Vertrags von
Berlin zu.

-ft London , 13 . März. Gladstone erklärte auf einer
Versammlung der Liberalen zu Marylebone , daß Graf
Derby sich definitiv der liberalen Partei angeschlossen habe.

-j- St . Petersburg , 13. März. Der Eisenbahn-Zug,
mit dem der Herzog von Edinburg abreiste , ist 400 Werst
von Petersburg mtt einem Güterzug zusammengestoßen ;
zwei Waggons wurden zertrümmert , jedoch ist kein wei¬
teres Unglück eingetreten . — Die Oberaufsicht der dritten
Abtheilung ging auf Loris Melikoff über , nachdem die
Demission Drentelen's angenommen worden war . Me¬
likoff leitet in oberster Instanz die dritte Abtheilung, deren
Funktionen bestehen bleiben .

-ft Konstantinopel, 12 . März. Die russische Botschaft
verlangte auf Grund der ihr von Gortschakoff zugegangenen
Weisungen die exemplarische Bestrafung des Mörders des
Obersten Komaroff . Der Großvezier hat in Folge dessen
angeordnet, daß die Untersuchung schleunigst zu Ende ge¬
führt werde.

-j- Konstantinopel, 13 . März. Sawas Pascha wird
voraussichtlich demnächst Layard erklären , die Einsetzung
der Kommission für die griechisch -türkische Grenzfrage sei
unnöthig, da die Hoffnung einer Verständigung mit Grie¬
chenland zwar noch nicht aufgegeben , er aber die persön¬
liche Sicherheit der Kommissionsmitglieder nicht garan-
tiren könne. Wenn die Mächte auf der Kommission be¬
stünden , so müßte die Türkei darin ebenso vertreten sein,
wie sie es bei allen internationalen Kommissionen ge¬
wesen sei .

Deutschland .
-ft Berlin , 12. März. Der Bundesrath genehmigte

heute das Wuchergesetz nach den Anträgen des Justizaus-
ausschusses mit einigen Abänderungen und nahm den An¬
trag an, die Zollaversen für die Hansestädte von 3 auf
5 M . per Kopf der Bevölkerung zu erhöhen .

Berlin , 12 . März. (Frkf . Ztg .) In der Militärkom¬
mission wurden heute zu den Bestimmungen über die Ein¬
ziehung der Ersatzreserve erster Klasse mehrere Anträge
auf Erleichterung eingebracht . — Außer Lasker trat auch
Schröder (Friedberg) aus der Fraktion der Nationallibe¬
ralen aus , behielt sich jedoch den Wiedereintritt vor . —
Der Abg . Jegel (Ansbach ) ließ sich in der Fraktionsliste
der Nationalliberalen streichen.

Der Abg . Lasker hat seinen Austritt aus der natio¬
nalliberalen Fraktion des Reichstags erklärt. Er beab¬
sichtigt sich keiner andern Fraktion anzuschließen .

1 Berlin , 12. März . Reichstag . Die Budgetkommifsion
berichtet über die Positionen des Militäretats : 300,000 M . für
den Neuban eines Kasernements für das Garde -Schützenbataillon
in Lichterfelde und 140,000 für den Bau eines Kasinos bei der
Kadettenanstalt daselbst . Die Kommission hält ihre Anträge auf
Bewilligung aufrecht . Das Haus tritt dem Anträge bei . — Es
folgt die erste Lesung des Nachttags zum Postetat . Staats¬
sekretär Stephan empfiehlt die Annahme der Vorlage , die
im engsten Zusammenhänge mit dem Postetat stehe, da die bez.
Bedürfnisse sich erst zur Evidenz herausgestellt hätten, als der
Etat bereits festgestellt gewesen sei . — Richter erklärt sich ge¬
gen die projektirte neue Ministerialdirektors-Stelle , deren Noth-
wendigkeit er bestreitet . — Auch Lingens vermag das Be -
dürfniß der neuen Organisation nicht anzuerkcnnen . — Staats¬
sekretär Stephan vertritt nochmals die Regierungsforderung .
— Der Nachtragsctat wird in zweiter Lesung mit 107 gegen
105 Stimmen angenommen. — Hierauf folgen mündliche Be¬
richte der Budgetkommission über Theile des Postetats . Auf
Anfrage Richters theilt Bundeskommiffär Kramm mit, daß
allerdings die Absicht bestehe, die Zahl der Postbestellungen an
Sonntagen für Berlin zu beschränken. Stumm und Lin -
gens sprechen sich für die Projektirte Maßregel aus , welche den
Wünschen des Hauses entspreche. — Richter gönnt den Be¬
amten die Sonntagsruhe , wünscht aber, daß Briefe , die in der
Nacht zum Sonntag eintreffen , am Sonntag noch bestellt wer¬
den . Moring will bei aller Rücksicht auf die Ruhe der Be¬
amten doch darunter die Interessen des Handels und Verkehrs
nicht leiden lassen. Oberpostrath Kramm konstatirt , daß das
Vorgehen der Regierung lediglich in Resolutionen des Hauses
seine Begründung habe . Stumm weist auf England hin, wo
ohne Schaden für den Handel nur einmal Sonntags Briefe aus -
getragen würden. Sonne mann gibt der Postverwaltung an¬
heim , für den Briefverkehr das sogenannte amerikanische System
zu adoptiren. BundeskommissärMießner bezweifelt , daß An¬
gesichts der verschiedenen Verkehrsgestaltung in Deutschland und
Amerika das amerikanische System bei uns sich einbürgere.
Windthorst meint , das „ Gebot"

, den Sonntag zu heiligen,
sei der wichtigste Gesichtspunkt; ihm müßten alle anderen Er¬
wägungen und Bedenken sich unterordnen. — Nach weiteren Be¬
merkungen Frege 's , Lasker 's und v . Maltzahn 's wird
die Diskussion geschlossen und das Kapitel der Einnahmen der
Post - und Tclcgraphenverwaltung bewilligt . Zu dem Kapitel

verändert zu bewilligen . Sämmtliche Titel werden nach kurzer
Debatte bewilligt , worauf sich das Haus bis Samstag 1 Uhr
vertagt .

Oefterreichische Monarchie .
Wien , 12. März. (Frkf. Ztg .) Ueber die Frage des

Anschlusses und Bautermins ist mit Serbien ein Einver-
ständniß erzielt ; eine Einigung über den Tarif steht nochaus . Oesterreich fordert, daß Serbien sich zu einem nie¬
drigen, detaillirten Tarif für den Durchgangsverkehr ver¬
pflichte ; Serbien bietet dagegen seine Tarife als Meistbe¬
günstigungs-Tarife für Oesterreich an . Hierüber wird
heute verhandelt.

SdS Wien , 12. März. Das Ausscheiden des Baron
Hoffmann als Reichs -Finanzminister steht fest , nur das
Wann ist noch nicht entschieden, denn sein präsumtiver
Nachfolger Szlavy stellt Bedingungen . Baron Hoffmannwird dem Vernehmen nach die neu zu creirende Stellungeines Generalintendanten der beiden Hofbühnen erhalten.Ein in Ruhestand befindlicher Feldmarschall -Lieutenant
(Baron Prohaska) ist heute, des Betrugs angeschnldigt ,in gerichtliche Haft genommen .

Die Kaiserin ist (über Passau) heute aus Irland resp .
Brüssel zurückgekehrt.

-f Wien , 13. März . Die Verhaftung des Feldmarschall-
Lieutenants Prohaska und des Liquidators des Kassenvereins ,
Krieghammer , erfolgte wegen unrechtmäßiger Erwerbung einer
Konzession zur Errichtung einer Spielbank in San Marino .

Italien .
Rom , 8 . März. Die gestrige Kammersitzung endigtemit einem Streit zwischen Baccarini und Crispi , der nichtdes Gegenstandes wegen , wohl aber um seiner heftigenForm willen bemerkenswerth ist. Man hatte eben eine

kleine sicilianische Eisenbahn auf die Liste der zu unter¬
nehmenden Werke gesetzt ; der Abg . Omodei wollte das
Haus veranlassen, der Bahn die normale Spurweite vor¬
zuschreiben ; Baccarini aber erklärte , daß es nach dem
Gesetz dem Minister zustehe , über Breit- und Schmal-
spurigkeit zu entscheiden; er wolle sich die Entscheidung
demgemäß Vorbehalten . Nun trat Crispi auf und wollte
dem Bautenminister den Rath geben, sich den Omodei'schen
Antrag gefallen zu lassen . Baccarini wies ihn heftig zu¬
rück mit der Erklärung : „wir wollen uns nicht protegirenund bevormunden lassen"

, worauf Crispi eben so heftigerwiderte : „wir protegiren und bevormunden nicht , aber
wenn wir einem Minister mißtrauen , so stimmen wir
gegen ihn " . Damit wurde die Berathung abgebrochenund auf heute vertagt ; sie ist aber heute nicht wieder
ausgenommen worden und das Abgeordnetenhaus hat dem¬
gemäß noch keine Gelegenheit gehabt , zwischen Baccarini
und Crispi zu entscheiden. Der kleine Krieg ist aber
nunmehr eröffnet und der Wortwechsel zeigt-, daß Crispi
offenbar der Regierung lästig wird. — Crispi , der in den
letzten Tagen nicht viel Freude mit seinen Versuchen, sich
emporzudrängen , erlebt hat , scheint es jetzt auf neuen
Wegen versuchen zu wollen . Er verlegt sich jetzt darauf ,die Nothwendigkeit äußerer Aktion und dementsprechenddie Unerläßlichkeit größerer Ausgaben für das Heer zu
predigen . Um diese möglich zu machen, würde er sogar

Groffherzogl . Hoftheater .

r Karlsruhe , 12. März . Das gestern erstmals hier auf¬
geführte vieraktige Schauspiel „Auf der Brautschau " von
Hugo Bürger (dem Verfasser der „Frau ohne Geist") ging
nicht ohne freundlichen Erfolg in Szene . Der Inhalt der Hand¬
lung ist in Kürze folgender. Paul Gersdorff , ein welterfahrener
Lebemann in den behäbigsten Verhältnissen, wird, bereits in den
Dreißigen stehend , von seinem Vater nach dem Badeorte St .
Moritz auf die Brausschau geschickt , um wo möglich die jugend¬
liche Hildegard , Tochter seines alten Freundes Potter heimzu-
stihren . Er beeilt sich nicht sehr damit und macht vorläufig in
einem Hotel garni die Bekanntschaft einer interessanten jungen
Dame, Marie Delmont , die mit Mutter und Bruder sich daselbst
eingemiethet hat und die ein gemeinsamer Vorsaal ihm öfter be¬
gegnen läßt . Beide interessiren sich für einander, ohne sich dessen
vorerst klar bewußt zu sein. Nicht etwa aus einem selbstsüchtig
spekulativen Interesse , sondern aus Liebe für Hildegard Potter ,
die bereits ihrem Vetter Franz Hollmann , dem Sekretär ihres
Raters , in Liebe verbunden ist , unternimmt sie es , den Braut -
schau-Besuch Paul Gersdorffs zu Hintertreiben und so den Wün¬
schen des jungen Liebespaars förderlich zu werden . In ihrem
Mer für solch gute Sache schießt sie aber über ihr Ziel hinaus ;
von Gersdorff über Hildegard ausgeholt , beeilt sie sich , dieselbe
so reizlos und uninteressant als möglich darzustellen , verfehlt
aber eben damit ihren Zweck vollständig. Gersdorff , dem sie alle
Rust zu benehmen hofft , das junge Mädchen auch nur kennen zu
lernen, wittert absichtliche Entstellung und beschließt ungesäumt
semen Besuch bei Potter 's zu machen . Vergebliche Mühe ! Auch
dort begegnet er der kleinen Jntriguantin wieder und als er
seine Karte dem Hausherrn zusendet , weiß sie durch Unterschie¬
ben einer andern zu veranstalten , daß er für den Badearzt ge¬

halten und von Hildegards hypochondrischem Papa konsultirt wird.
Mariens Bitten bewegen ihn , den Jrrthum vorerst gelten zu lassen,

'

durch einen glücklichen Einfall wirkt er heilsam auf das getrübte !
Verhältniß Potters und seiner Gattin ein und als das Liebes- !
verhältniß Hildegards zu seiner Kenntniß gekommen , ist er >
weit entfernt , das Glück der jungen Leute stören zu wollen,

. die denn auch bald ihre Wünsche durch die Einwilligung
der Eltern gekrönt sehen. Immer inniger aber wird Gcrsdorff 's
Interesse an Marie Delmont , das auch durch die peinlichen !
Zweifel, die sich ihm im Verlauf der Handlung aufdrängen , nicht ^' gemindert wird . Er erfährt, daß Mariens Vater , einst Potter 's ^

^ Kompagnon , als ruinirter Mann gestorben , daß das bescheidene ;
^ Erbe , das er den Seinen hinterließ , zum größten Theil durch !
^ Schuld der Mutter und des Bruders verloren gegangen ist.

Das kostspielige Leben , das die Familie führt , kann cs durch i
Mariens geringes Erbtheil allein bestritten werden ? Wie wird ^
es ihr möglich , die nöthigcn Mittel zu beschaffen ? Verschlossen '
gegen Potter , gegen die eigene Mutter , erscheint sie in einem
räthselhaften Lichte , und immer wieder muß Gersdorff der Er¬
zählung des Spielers v . Saint Foye gedenken , der die junge

^ Dame unlängst in Genf bei einer nächtlichen Zusammenkunft mit
^ einem Fremden belauscht zu haben behauptet. Endlich entreißt
! das Uebcrmaß der Bedrängniß Marien ihr Geheimniß. Ihr
' leichtsinniger Bruder ist außer Stand , eine Spielschuld auf Ehren - ^

wort zu bezahlen , die charakterschwache Mutter dringt in sie , ihm !
^ das Geld von ihrem Erbtheil zu geben , und als selbst Gersdorff !
! ihr ernstlich zuredet , dem Bruder in diesem dringenden Falle ihre
! Hilfe nicht zu versagen , erfährt er , daß ihr Erbtheil nicht mehr !
! existirt , daß sie es hingegeben , um eine Lebensrcnte für ihre !
! Mutter zu erkaufen , damit dieser ein von Entbehrungen freies !
; Alter gesichert sei . Die erforderlichen Ausfertigungen waren ihr ;

von dem betheiligten Geschäftsmanne noch in der Nacht vor ihrer !

auf den nächsten Morgen festgesetzten Abreise von Genf zugestellt
worden. So ist nun das beängstigende Räthsel in der für
Marie ehrenvollsten Weise gelöst, auch der letzte Zweifel ist ge¬hoben und nichts hindert Gersdorff mehr , der Geliebten mit sei¬
ner Hand eine ihrer würdige Lebensstellung zu bieten und sich
des beglückenden Ergebnisses seiner Brautfahrt zu freuen .

Es wird sich aus dieser kurzen Darlegung ersehen lassen, daß
die Handlung nur ein bescheidenes dramatisches Interesse bietet
und viel Unwahrscheinliches hat. Die Situationen erscheinen
mitunter gezwungen. Das von Marie geleitete Jntriguenspiel
hat etwas possenhaftMuthwilliges, das mit dem tragischen Ernst
ihrer Lage, wie er in den zwei letzten Akten zu Tage tritt , aber
doch von Anfang an besteht , fast peinlich kontrastirt . Die
schließliche Lösung dürfte nach all den vorhergegangenen Emo¬
tionen Manchem etwas matt erscheinen, lant äs vimir pvur
»vs omsistts !

Die Darstellung war im Ganzen löblich . Marie Delmont
wurde von Frl . Ioh . Sch wartz mit wirksamem Ausdruck ge¬spielt. Hr . v . Hoxar (Paul Gersdorff) fiel zuweilen in einen
spaßmacherrschen Ton , der mit dem sonstigen Charakter der
Rolle mcht gut harmonirte. Zu den bessern Leistungen zählenaußerdem Frau Delmont (FrauLange ) , Potter (Hr . Lange ) ,Sophie (Frau Grösser , die wieder eine wirksame komische
Charakteristik entwickelte) , und der geckenhafte Rous v . Saint
Foye , aus dem Hr . Schneider eine sehr ergötzliche Charge
gestaltete. Auch Frl . Bichler spielte die kleine Rolle der
Hildegard ganz hübsch. Miß Cragg , die englische Gouvernante»
wurde von Frl . Wabel etwas farblos gegeben. Die Rolle des
glücklich liebenden Franz Hollmann ist zu bedeutungslos, als
daß sich viel darüber sagen ließe. Vielleicht hätte Hr . Hansen
sie doch durch schauspielerische Zuthat einigermaßen illustriren
können . Leider wurde die Durchsichtigkeit der Handlung hin und



die Aufhebung der Mahlsteuer suspendiren und so ver¬
mittelst dieser Wendung sich die Allianz der Opposition
erwerben , um an deren Spitze das Ministerium zu ver¬
drängen . Es wird abzuwarten sein , wie viele Anhänger
er dabei erwirbt . (Köln. Ztg.)

Frankreich .
Paris, 11 . März , Abends . Im heutigen Minister¬

rath e wurde beschlossen, die Interpellation in der De-

putirtenkammer bezüglich der Jesuitenfrage zu acceptiren ,
jedoch erst nachdem die zweite Lesung der Unterrichtsvor¬
lage im Senate stattgefunden hat . Das mehrfach ange¬
regte Projekt einer Transaktion wurde diskutirt, aber ein¬
stimmig verworfen . Betreffs eventueller Maßregeln waren
die Minister einig , daß der Stand der Gesetzgebung kei¬
nesfalls die Ausweisung der Jesuiten gestatte .

Paris , 12 . März . Bei dem gestrigen Empfang im
Elysöe war das ganze diplomatische Corps mit Ausnahme
Orloffs und des russischen Botschaftspersonals anwesend .
— In Marseille fand am 10. d. eine kleine Meuterei an
Bord des deutschen Schiffes Titus im Ausbesserungsbassin
statt . Drei Matrosen wurden verhaftet. Der Kapitän
übergab die Matrosen auf Anweisung des deutschen Kon¬
suls der Seepolizei.

Falls man die bestehenden Gesetze wirklich streng aus-
sühren wird , so werden die Reaktionäre es sehr bereuen ,
daß sie dem Artikel 7 ihre Zustimmung nicht gegeben.
Denn nach den Gesetzen kann , wie der „ Köln . Ztg .

" ge¬
schrieben wird , die Regierung nicht allein die Jesuiten des
Landes verweisen , sondern auch alle nicht anerkannten
religiösen Körperschaften auflösen . Diese Gesetze , welche
ungeachtet des Unterrichtsgesetzes von 1850 noch immer
in Kraft sind , sind folgende : 1) Dekret vom 13 ./19 .
Februar 1790 , durch welche die konstituirende Versamm¬
lung alle religiösen Orden abschafft , von welchen feierliche
Klostergelübde abgelegt werden; 2) das Dekret von 1792,
welches die vollständige Unterdrückung aller religiösen
Körperschaften ausspricht ; 3) das Konkordat vom 18 .
Germinal des Jahres X , welches die vorstehenden Dekrete
gutheißt und bestimmt , daß bie allein anerkannten reli¬
giösen Anstalten die Kapitel für die bischöflichen Kathe¬
dralen und die Seminarien , eins in jeder Diözese , sind ;
4) das Dekret vom 4 . Messidor des Jahres XII (22.
Juni 1804) , welches auf den früheren Gesetzen beruht
und alle religiösen Männer- oder Frauenorden verbietet,
wenn sie auch durch ein Spezialdekret ermächtigt worden ;
5) die Art. 291 und 292 des Strafgesetzbuches, welche
jede religiöse oder andere Gesellschaft von über 20 Per¬
sonen verbieten. Diese verschiedenen Gesetze sind auf alle

,nicht anerkannten religiösen Kongregationen anwenbbar.
Gegen die Jesuiten gibt es aber noch eine Reihe von Ge¬
setzen , welche vor 1789 erlassen würben . Diese sind die
Beschlüsse des Pariser Parlaments vom 6 . August 1762,
1 . Dezember 1764 und 9 . Mai 1767 ; das Edikt von
Ludwig XV. vom Novomber 1764 und das Edikt von
Ludwig XVI . vom Mai 1777 . Die Gesetze gegen die
Jesuiten wurden 1845 zum letzten Mal in Anwendung
gebracht . Sie waren nach 1830 ganz in der Stille wie- j
der nach Frankreich zurückgekommen. Am 2 . Mai des
genannten Jahres wurde deßhalb die Regierung in der
Kammer von Thiers interpellirt , bei welcher Gelegenheit
alle obigen Gesetze und Dekrete einer langen Debatte
unterworfen wurden . Am 3 . Mai wurden dieselben von
der Kammer durch folgende Tagesordnung bestätigt : „Die
Kammer verläßt sich auf die Regierung wegen der Aus¬
führung der Gesetze des Staates und geht zur Taaesord - !

nung über . " Die Regierung (Guizot war damals Mi-
nisterpräsident) kam dieser Aufforderung nach und die
Jesuiten mußten das Land räumen . Erst unter dem Prä¬
sidenten Napoleon kamen sie wieder zurück und wurden
seit jener Zeit so sehr begünstigt, daß sie heute wirklich
eine öffentliche Gefahr sind , zumal sie über einen großen !
Theil der französischen Offiziere , die ihre ehemaligen !
Schüler sind und ihren Geboten blindlings folgen , voll- ^

wieder durch undeutliches Sprechen einzelner Mitwirkeuden be¬

einträchtigt. Insbesondere waren die Reden der Frl . Joh .

Schwartz in den beiden ersten Wen nur !wei' e verständlich . !

—K. Karlsruhe , 13. März . Fast unmittelbar hinter ein¬

ander drängen sich in den letzten Wollen die Vorstellungen'

welche uns noch einmal in raschem Zuge die bedeutendsten Kunst- !

leistungen Frl . Bianchi 's vorführen , ehe d -eselbe für immer

nach der österreichischen Kaiserstadt enteilt. Mit vollen Zügen

genießt denn auch unser Publikum den köstlichen Abschiedstrunk ,
den die Künstlerin auf solche Art Tropfen für Tropfen darbietet. !

Gestern war es die Rosine im Barbier von Sevilla , mit der sie
ein frohes Lächeln auf das Gesicht jedes Zuhörers lockte . Man
kann die von melodischem Wohllaut , Geist und Humor über¬

strömende Musik Rossini's kaum mit einschmeichelnderen , süßeren
Tönen , mit einer größeren Lebendigkeit und Feinheit des Aus¬
drucks wiedergeben , als dies Frl . Bianchi gestern Abend , wie

schon öfter, gethan. Mit der Extrazugabe „ Forosetta" erntete
die Bravoursängerin und Gesangsvirtuosin ,
welche die schwierigsten Passagen, Verzierungen, Staccati mit

souveräner Meisterschaft bewältigt , einen besonderen glän¬
zenden Triumph . Mit immer gleich bleibender Jugendlichkeit
scheint Herr Hauser als Figaro gesegnet zu sein, so frisch und

mühelos , so lebendig, mit feinster Schattirung verstand er zu
singen, mit solcher Beweglichkeit . Natürlichkeit zu spielen . Bester
Anerkennung machte sich auch Herr Rosenb erg für die ge¬
wandte gesangliche Ausführung des Almaviva verdient .
Der Dialog verschiedener Darsteller war nicht frei von Ver¬

stößen , Ueberstürzungen und ließ sich auch diesen Abend nach wie

vor die traurige Wahrnehmung machen , daß es manche Sänger

für eine größere künstlerische Ehre erachten , den Barbier von

Sevilla unter Aufbietung möglichst seist- und witzloser Zuthaten

als eine Posse niedrigster Art , statt als ein musikalisches Lust¬

spiel erscheinen zu lasten.

ständig verfügen können . Wie fanatisch die Jesuiten ihre
Zöglinge ausbilden , ging übrigens aus den Vorgängen
hervor, die nach dem Bekanntwerden der Abstimmungdes
Senats sich in den Pariser Jesuitenschulen zutrugen.
Ueberall brach man in Jubelrufe über den Sieg im Senat
aus und die wildesten Worte wurden von den jungen
Leuten gegen die Republikaner ausgestoßen, welche sich
nicht dem unfehlbaren Papst unterwerfen wollen. Das
Verfahren , welches die Kammer unter Thiers' Leitung
am 2. und 3 . Mai 1845 gegen die Jesuiten verfolgte,
wird wohl diesmal -wieder in Anwendung kommen . Die
Kammer wird eine Tagesordnung annehmen, worin sie
ihre Wünsche ausdrückt , und die Regierung dieselben aus¬
führen. Ob man zugleich die übrigen nicht anerkannten
religiösen Kongregationen , wie es das Gesetz vorschreibt ,
auflösen wird , bleibt indessen fraglich .

Badischer Landtag .

Karlsruhe , 11 . März . 55. öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Lamey . (Fortsetzung aus der heutigen Beilage .)

Regierungskommisfär Direktor Nokk : Er sei dem Vor¬
redner dankbar für die Anregung, die er in dieser Sache
gegeben, wenn er auch nicht glaube , daß das Haus sich
bereit finden werde, für diese Budgetperiode die weiteren
zwei Kreis-Schulvisitatoren zu bewilligen. Die Begrün¬
dung des Hrn. Vorredners könne er nur billigen. Auf
die bisherige Art und Weise sei es eben unmöglich , den
regelmäßigen Fortgang und Fortschritt in den einzelnen
Schulen genau zu kontroliren, ja es sei nicht einmal mög¬
lich , alle 2 Jahre , wie vorgeschrieben , in jeder Gemeinde
eine Visitation vorzunehmeiy während in andern Staaten,
z . B . in Sachsen , jährlich zweimal eine solche vorge¬
nommen werde. Die Bedeutung, welche derartige Visita¬
tionen nicht nur für gute Schulen, sondern namentlich auch
für die Förderung und Unterstützung mittlerer und ge¬
ringerer Lehrkräfte habe , brauche er gewiß nicht weiter
zu erörtern . Er spreche die Hoffnung aus , daß nach zwei
Jahren in unseren wirthschaftlichen Verhältnissen eine
günstige Aenderung eingetreten sei, und die Vermehrung
der Kreis-Schulvisitaturen in dem Hause alsdann eine
günstige Aufnahme finden werde.

Abgg . Strübe und Maurer verzichten auf das Wort .
Abg . Kiefer legt dem Institut der Kreis-Schulvisitatur

eine große Bedeutung bei , er wünscht eine rasche Wieder¬
holung der Visitationen. Redner erklärt weiter, er müsse
noch einen andern Punkt zur Sprache bringen ; vor kurzer
Zeit sei eine Notiz durch die Presse gegangen über die
bedauerlichen Zustände , welche in den Reihen unserer
jungen Lehrer herrschten ; es sei hierauf ein Ministerial -
erlaß erfolgt , welcher genaue Erhebungen darüber an¬
ordnete , ob die Lebensweise dieser jungen Beamten wirk¬
lich öffentliches Aergerniß gebe . Es sei jener Erlaß von
der Presse, insbesondere von der „Germania " tendenziös
ausgebeutet worden, man habe darin die Unschuldigen mit
den Schuldigen verurtheilt und eine eingehende Betrach¬
tung darüber angestellt; so weit sei es also schon in un¬
serem Lande gekommen ; es falle ihm auf, daß die Unter¬
suchung durch die Bezirksämter stattgesunden habe, und
wäre es ihm erwünscht , wenn die Großh . Regierung über
das Ergebniß nähere Auskunft geben wollte.

Regierungskommissär Direktor Nokk : In Folge eines
Erlasses Großh . Ministeriums des Innern , von dem die
Großh . Oberschulbehörde eine Abschrift bekommen habe,
seien in eingehender Weise , theilweise unter Mitwirkung
der Kreis-Schulvisitaturen durch die Bezirksämter Erhe¬
bungen darüber gemacht worden, ob in jüngster Zeit etwa
besondere Mißstände in dem Volksschulwesen , namentlich
bezüglich des Betragens der Volksschullehrer zu Tage ge¬
treten seien , wie dies mehrfach beklagt worden. Das
Ergebniß habe übereingestimmt mit den regelmäßigen Be¬
richten der Kreis -Schulvisitaturen an die Oberschulbehörde;
es habe sich gezeigt , daß die Verhältnisse , insbesondere
das Verhalten der Lehrer einen besonderen Grund zu
einer Beunruhigung nicht gebe . Er müsse dem Lehrerstand
das Zeugniß geben , daß er mit Pflichteifer und Hin¬
gebung seinem schweren Berufe Nachkomme. Das sei na¬
türlich , daß bei einer Zahl von 3000 Lehrern manche
Ungehörigkeit vorkomme , allein die Lehrer seien eben auch
Menschen . Die Zunahme der Disziplinaruntersuchungen
rühre daher , daß unter diesen Fällen sehr viele Ueber -
tretungen des Züchtigungsrechtes enthalten seien, während
man in dieser Beziehung früher ganz entschieden milder
gewesen sei.

Von den 134 Bestrafungen auf diszipl . Untersuchungen
im Jahre 1879 träfen 74 auf Hauptlehrer , 60 auf
Schulgehilfen; vor 10 Jahren habe die Zahl der Dis-
ziplinarfälle 96 betragen ; wenn man nun von diesen 134
des Jahres 1879 die Uebertretungen des Züchtigungs¬
rechts — 40 an der Zahl — abrechne , so werde etwa
die gleiche Zahl herauskommen wie dort . Von sämmt-
lichen Fällen bezögen sich nur 2 auf Bestrafung wegen
unzüchtiger Handlungen , während in früheren Jahren
diese schweren Fälle leider häufiger zu beklagen gewesen,
Entlassungen seien 15 vorgekommen , vor 10 Jahren 12.

Nach diesem Ergebniß könne also von einer Beunruhi¬
gung wegen des sittlichen Verhaltens des Lehrerstandes
keine Rede sein . Man möge bedenken , daß der junge
Lehrer, wenn er aus dem Seminar herauskomme, meistens
erst ein Alter von 19 Jahren habe ; was mache man denn
an Leute dieses Alters in andern Branchen für große An¬
sprüche bezüglich des Charakters ; die jungen Leute wür¬
den eben mitten aus der ernsten Zucht des Seminars in
die Freiheit und in den Strom des Lebens geworfen.
Ein wirksames Mittel gegen Ausschreitungen sei da«, daß
die Orts -Schulbehörde unter Mitwirkung des ersten Haupt¬
lehrers und der Geistlichen eine strenge Aufsicht über , die

Dienstführung und den Wandel des Betreffenden führe
wie dies unsere gesetzlichen Bestimmungen , an die stets
wieder erinnert werde, ausdrücklich vorschreiben .

Nachdem Redner noch einzelne Berichte der Bezirks¬
ämter dem Inhalte nach mitgetheilt und die Durchschnitts¬
note des Standes der Schulen nach den Visitations¬
bescheiden zur Kenntniß gebracht , bemerkt er im Allge¬
meinen , daß es bei der verschiedenen Zahl der Visitationen
in den Schulen nicht leicht genau zu konstatiren sei , ob
eine entschiedene Vorwärtsbewegung der Schulen in ihren
Leistungen stattgefunden habe , es solle dies künftig bei
jeder einzelnen Schule besonders konstatirt werden. Er
nehme übrigens Anlaß zu der erfreulichen Erklärung, daß
die Besserung der Schulen langsam aber stetig fortgehe,
und wiederhole es , daß zwar Manches noch zu wünschen
übrig bliebe , jedoch in keiner Weise eine beunruhigende
Thatsache aufgefunden werden konnte.

Abg . Birkenmayer : So leid es ihm thue , den
Gegensatz zwischen Protestantismus und Katholizismus
hervvrzuheben, so müsse er heute einen Mißstand zur
Sprache bringen, der unmöglich zur Kenntniß der Großh .
Oberschulbehörde habe kommen können . In einige Volks -
schul-Bibliotheken seien Bücher gekommen, die alles katho¬
lische Gefühl auf's tiefste verletzten . Redner führt die
einzelnen Werke des Nähern an und ebenso die verletzen¬
den Stellen . Es seien dies Bücher, die in eine Volks¬
schule absolut nicht paßten ; es sei dies ein pädagogischer
und rechtlicher Mißgriff ; ein pädagogischer , weil die Kin¬
der zur Heuchelei herangezogen würden ; ein rechtlicher,
weil das Schulgesetz keinen solchen Zwang kenne, daß die
Kinder derartige Bücher lesen müßten. Er wiederhole es,
er könne nicht glauben, daß die Oberschulbehörde Kennt¬
niß von diesem Mißstande hatte.

Regierungskommisfär Direktor Nokk : Er glaube , daß
alle Parteien der Großh . Regierung Dank wissen werden,
daß sie in jüngster Zeit die Schülerbibliotheken zu fördern
gesucht und auch ärmern Gemeinden eine Reihe von
Büchern zur geistigen Nahrung der Schuljugend schenk¬
weise zur Verfügung gestellt habe. Mit größter Vorsicht
sei jedes Buch angesehen worden und er könne versichern,
daß der Oberschulbehörde nur ein einziger Fall eines
Mißgriffs bekannt geworden und alsbald Abhilfe getroffen
worden sei ; es seien in dem aus Versehen an erne
Schulbibliothek in einer wesentlich katholischen Gemeinde
geschickten Buche einige Sätze gestanden , die von katholi¬
scher Seite beanstandet werden konnten . Man habe das
Buch sofort wieder zurückgezogen und es durch ein anderes
ersetzt . Bei Schulvisitationen werde dem Gebiete nun
auch die erforderliche Aufmerksamkeit zugewendet . Wenn
von irgend einer Seite der Oberbehörde eine Mittheilung
über ein Versehen in dieser Hinsicht gemacht würde, sei
man gerne bereit , dem Mißstand alsbald abzuhelfen.
Man könne überzeugt sein , daß gerade dieser Behörde
nichts ferner liege , als die konfessionellen Gegensätze zu
schärfen. Und Eines müsse er sagen, man solle nur nicht
gleich sich so aussprechen , als ob man irgend wie eine
Schädigung beabsichtigt habe ; man müsse auch in dieser
Beziehung tolerant und billig sein und könne er versichern ,
daß in manchem Buche, das in katholischen Schulen ge¬
braucht worden sei, über Luther, das Deutsche Reich und
Baden recht anstößige Stellen sich vorgefunden Hütten.
Man müsse sich eben gegenseitig etwas nachgeben , das
Prinzip sei ja gewiß das , daß man kein Buch in diese
Schülerbibliotheken hingeben dürfe, dessen Inhalt eine der
beiden Konfessionen verletzen könnte . (Schluß folgt.)

Karlsruhe , 12 . März. Fortsetzung des Berichts über
die 56 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer unter
dem Vorsitze des Präsidenten Lamey .

Am Regierungstische: Staatsminister Turban , Gene¬
raldirektor Eisenlohr , Ministerialrath Zittel .

Der Präsident theilt mit , daß der Berichterstatter
Abg . Hoffmann in Folge Unwohlseins an der Berichter¬
stattung „ die Nachweisungen über den Fortgang des Eisen¬
bahn-Baues in den Jahren 1878/79 und das Eisenbahn¬
bau-Budget für 1880/81 betr .

" verhindert sei und deßhalb
der Vorstand der Budgetkommission , Abg. Friderich, an
dessen Stelle die Berichterstattung übernehme.

Mit Eintritt in die Tagesordnung, und zwar
I . Berathung des Berichts der Kommission über die

Nachweisungen des Fortgangs des Eisenbahn-Baues in
de» Jahren 1878/79

macht der Berichterstatter zunächst Mittheilungen
über eine Zuschrift des Großh . Handelsministeriums, wo¬
nach in der Regierungsvorlage und dem Bericht der Kom¬
mission verschiedene Aenderungen vorzunehmen sind.

Die Anträge der Kommission „die Nachweisungen des
Eisenbahn-Baues betr .

" werden angenommen .
Zu Tit . II , Ziff . 10 „Appenweier , Einsteighalle und

Geleiseänderung" ergreift Abg . Schoch das Wort ; von
Regierungsseite Direktor Eisen lohr .

Bei Berathung des Eisenbahnbau-Budgets für 1880/81 ,
Tit . I . Bau neuer Bahnen , X . Bad . Staatsbahn , wird

8 1 , Mannheim , Central-Güterbahnhof , ohne Debatte
angenommen .

Zu § 2 ergreift Abg . Schneider das Wort .
8 3 wird angenommen .
Bei 8 4, Bahn von Osterburken (Seckach nach Milten¬

berg) , erfolgt die Berathung über die Petitton des Eisen-
bahn-Komitd's Buchen .

Kommissionsantrag: Ueberweisung der Petition an
Großh . Regierung zur Kenntnißnahme.

Die Abgg . Blum , Mays und Hennig stellen den
Antrag : „die Kammer wolle beschließen , in 8 4 statt
200,000 M . zu setzen 750,000 M ."

An der Diskussion betheiligen sich die Abgg. Blum ,
Hennig , Friderich und der Berichterstatter ; von
Regierungsseite Staatsminister Turban .



Der Antrag Blum und Gen . wird abgelehnt , der
Aommissionsantrag angenommen .

Zu 8 5 „Bahn Wertheim-Lohr" sprechen die Abgg.
v . Feder , Klein und der Berichterstatter ; von Re¬
gierungsseite Ministerialrath Zittel . — Annahme des
Kommissionsantrags auf Genehmigung der Regierungs¬
anforderung.

Die 88 6—13 werden ohne Debatte angenommen .
Zu 8 14 „Wutachthal-Bahn" erhalten das Wort die

Abgg. Ganter , Bürklin , Dietsche und der Bericht¬
erstatter . — Gegenantrag nicht gestellt ; Annahme des
Kommissionsantrags,

tz 15 genehmigt .
Bei Pos . 16 wird über die Petition „die Höllenthal-

Bahn betr. " Bericht erstattet .
Antrag der Kommission : Ueberweisung der Petition an

Großh . Regierung zur Kenntnißnahme.
Die Abgg . Bassermann , v . Bodman , Kiefer , Näf ,

Ganter , Binz , Röttinger , Birkenmayer , Meyr ,
Fauler und Betzinger reichen folgenden Antrag ein :

„Die hohe Kammer wolle die vorliegenden Petitio¬
nen der Großh . Regierung empfehlend überweisen und
aussprechen , daß der Bau der Höllenthal-Bahn in er¬
ster Linie Berücksichtigung finde und daß insbesondere
die Vorarbeiten und Unterhandlungen so zu beschleu¬
nigen sind , daß dem nächsten Landtage eine Vorlage
wegen des Baues gemacht werden könne."

An der Diskussion betheiligen sich die Abgg. Basser-
inann , v . Bodman, Röttinger, Birkenmayer, Meys, Kie¬
fer, Pflüger , Wacker, Schoch und die beiden Berichterstat¬
ter, me Abgg . Friderich und Klein ; von Regierungs¬
seite Staatsminister Turban .

.. Der Antrag der Kommission : statt der geforderten
Summe von 318,999 M . nur die Summe von 300,000
M . zu genehmigen , wird zur Abstimmung gebracht und
angenommen ; der Antrag Bassermann und Genossen
dagegen abgelehnt .

Es tritt hierauf der vorgerückten Zeit wegen — 2 Uhr —
eine Pause ein bis 4 Uhr. (Fortsetzung solgt .)

Karlsruhe , 13 . März. 18 . Sitzung der Ersten Kam¬
mer . Tagesordnung auf Montag den 15 . März, Nach¬
mittags 4 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben. 2) Bera-
thung des von Kreis- und Hofgerichts-Präsident a . D.
Prestinari erstatteten Berichts der Budgetkommission
über das Budget des Großh . Staatsministeriumsfür 1880
und 1881 . 3) Erstattung und Berathung des Berichts
der Petitionskommission über die Petition der Rheinge¬
meinden des Amtes Kork, Abänderung des 8 19 der Voll¬
zugsverordnung zum Fischereigesetz vom 3 . März 1870 ;
Berichterstatters Prälat Doll . 4) Berathung des von
Faller erstatteten Berichts der Budgetkommission über
das Budget des Großh . Finanzministeriums für 1880 und
1881 . Titel I — V und VII— IX der Ausgabe, Titel I,
III — V der Einnahme.

Karlsruhe , 13 . März . 58. öffentliche Sitzung der Zwei¬
ten Kammer . Tagesordnung auf Montag den 15 . März,
Vormittags 11 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben . 2) Be¬
rathung des Berichts der Budgetkommission über das Fi¬
nanzgesetz ; 3) Berathung des zweiten Berichts der Kom¬
mission ftir Aufsuchung provisorischer Gesetze rc . aus den
Jahren 1878 und 1879 ; Berichterstatter Abg . Betzinger .
4) Berathung über die Anträge der Geschäftsordnungs-
Kommission , die Abänderung einiger Bestimmungen der
Geschäftsordnung betr. ; Berichterstatter Abg . Bär .

In unserem Berichte über die 55 . öffentliche Sitzung
der Zweiten Kammer in der heutigen Beilage , Seite 2,
Spalte 2, müssen die beiden Antworten des Regierungs¬
kommissärs Zeile 18 bis 25 und Zeile 50 bis 59 mit
einander vertauscht werden , so daß die Antwort Zeile 50
bis 59 auf die Bemerkungen des Abg . Röttinger folgt und
Zeile 18 bis 25 auf die Worte des Abg . Bichler.

Badische Chronik .
Karlsruhe , 12. März . (Aus der Stadtraths -

Sitzung vom 11 . d . M .) Großh . Oberdirektion des Wasser-
und Straßenbaues hat in Folge bei ihr eingereichter Gesuche um
Genehmigung der Fortführung der Straßenbahn von Karlsruhe
nach Durlach den Stadtrath um gutächtliche Aeußerung Hierwegen
angegangen. Nach eingeholten Gutachten der Handelskammer
und des Gewerbevereins beschließt der Stadtrath in Uebereinstim -
mung mit denselben , Großh . Oberdirektion zu berichten , daß die
Errichtung der projektirten Straßenbahn als eine sowohl im In¬
teresse der Stadt , wie auch in dem von deren östlicher Umgebung
wünschenswerthes Unternehmen zu bezeichnen sei . Was die Art
der Ausführung betrifft , so werde für zweckmäßig gehalten, wenn
irgend thunlich den Reitweg der Durlacher Allee für die Bahn
zu benützen . — Der Besitzer der Pferdebahn wünscht für die
Stadtstrecke eine einheitliche Fahrtaxe einzuführen, und zwar der¬
art , daß der Fahrpreis an Werktagen 10 Pfennig und an Sonn -
und Feiertagen 15 Pfennig für die Person bettagen solle, wo¬
gegen alsdann alle Abonnementsbegünstigungen in Wegfall zu
kommen hätten. Der Stadtrath hat gegen diesen Vorschlag eine
Einwendung nicht zu machen.

8* Pforzheim , 12. März . Die hiesige höhere Töch¬
terschule , an welcher Hr . Oberschulrath l>r . v . Sallwürk

' gestern die Prüfung vornahm , wurde im verflossenen Jahre im
Ganzen von 1d2 Schülerinnen besucht , wovon 152 Schülerinnen
dem evangelischen , 19 dem katholischen, 2 dem altkatholischen und
9 dem israelitischen Bekenntnisse angehören. Am vorausgegan¬
genen Nachmittag war die Turnprüfung sämmtlicher Schülerin¬
nen, die in hohem Grade interessant war . Die Mädchen machten
dre verschiedenen Lauf- , Spring -, Stab - , überhaupt Freiübungen
aller Art nebst Lieder- und Tanzreihen und zeigten dabei eben so
große Gewandtheit und Präzision als feinen Anstand . Das
lehrerpersonal der höh . Töchterschule besteht aus dem Rektor (Hrn .
Bauer ) , vier ordentlichen Lehrern und drei Lehrerinnen, wozu
dann noch vier Rcligions - , ein Zeichen - und ein Turnlehrer kom¬

men . Heute nahm Hr . vr . v . Sallwürk die Prüfung am May -
Sommerschu ' schen Mädcheninstitut vor. — In den letztver -
gangcnen Tagen hatten wir hier das herrlichste Frühlingswetter .
Das Thermometer stieg im Schatten bis 16 und 17" R . über
Null . Schmetterlinge und andere Frühlingsboten stellten sich
bereits ein.

Vermischte Nachrichte«.
— Die deutschen überseeischen Dampfer „ Gellert "

von der Hamburger Linie und „ General Werder" vom Nord - >
deutschen Lloyd hatten bei ihrer letzten Fahrt nach New-Uork
überaus schwere Stürme zu bestehen. Der „ Gellert " war 19
Tage unterwegs , also fünf Tage länger als gewöhnlich , und war
mehrere Male mit dem Untergang bedroht . Kapitän Kühlwetter
sagte bei seiner Ankunft in New-Aork : „ Gottlob , daß wir hier ^
sind , aber es ist mir ein Räthsel, wie wir davon gekommen . Denn !
die Gewalt des Sturms spottet aller Beschreibung. Die Pasta - ^
giere mußten in den Kajüten bleiben , alle Luken und Thüren
wurden fest zugeschraubt . In ihrer Todesangst erzwangen sich
die Passagiere doch Zugang auf's Deck und veranstalteten schließ¬
lich gemeinsame Gebetübungen. Die Dampfkessel wurden laidirt ,
so daß alle Feuer verlöschten und Reparaturen vorgenommen
werden mußten. Einen ganzen Tag lang war der Dampfer ein
Spielball der Wellen. Sein glückliches Entkommen ist nächst der
Vorsehung dem Opfermuth der Bemannung zu danken .

" — Der !
„ General Werder" hat ebenfalls schwer zu kämpfen gehabt, wenn
auch nicht so schwer wie sein Hamburger Kollege. !

— sEin Brief des Grafen Cavour . j Am 21 . Juli
1858 begab sich Graf Cavour nach Plombieres , wo sich Napo -
leon III . befand , den er für den italienischen Krieg zu gewinnen
suchte. Cavour blieb daselbst 36 Stunden . Von da aus reiste
er nach der Schweiz, schrieb an Victor Emanuel U . einen langen
Brief über seine Besprechung mit dem Kaiser der Franzosen und /
von Baden aus folgenden Brief an den General Lamarmora ,
der in einer Broschüre des Abg . Massari jüngst zum ersten Mal !
veröffentlicht worden ist : „ Baden , den 24 . Juli 1858 . Theurer
Freund ! Ich habe es für meine Pflicht gehalten , dem Könige .
ungesäumt das Resultat meiner Unterredung mit dem Kaiser ^
mitzutheilen . Ich habe einen sehr langen Bericht verfaßt , den
ich durch einen Gcsandtschaftsattachs des Königs in Bern nach !
Turin schicke. Ich wünschte sehr , daß ihn der König Dich lesen !
lasse, denn ich habe in demselben alles Erwähnenswerthe berichtet ,
was mir der Kaiser in einer Unterredung sagte , welche über 8 ^
Stunden dauerte. In der Hauptsache wurden festgesetzt : 1) das !
Gebiet von Mafsa und Carrara soll die Ursache oder der Vor- !
wand des Krieges sein ; 2) Zweck des Krieges soll die Verttei - >
bung der Oestcrreicher aus Italien und die Errichtung eines !
Königreiches sein, das aus dem ganzen Po -Thale , den Legattonen ^
und den Marken besteht ; 3) die Abtretung Savoyens an Frank-
reich , jene der Grafschaft Nizza in Suspens ; 4) der Kaiser ^
glaubt sich des Beistandes Rußlands und der Neutralität Eng - !
lands und Preußens sicher. Nichtsdestoweniger macht sich der !
Kaiser Illusionen über die militärischen Hilfsmittel Oesterreichs, !
über dessen Hartnäckigkeit , über die Nothwendigkeit , es zu schlagen i
und die Abtretung Italiens zu erhalten. Er sagte mir , der
Friede sei nur in Wien zu unterzeichnen ; um dies zu erreichen , ^
sei es nothwendig, eine Armee von 300,000 Mann zu formireu ; !
er sei bereit , 200,000 Mann nach zu schicken , verlange aber auch
100,000 Italiener . Der Kaiser ging dann in die Details des !
Krieges ein , die ich Dir in seinem Auftrag mündlich mittheilen
werde . Ich glaube , er hat die Frage besser als seine Generale
studirt und besitzt die richtigen Ansichten hierüber. Er sprach auch
über das Kommando, über die Weise , mit dem Papste zu regieren,
über das Berwaltungsshstem, das man in den besetzten Provinzen
einführen müsse , über die Finanzmittel , mit einem Worte über
alle Hauptpunkte unseres großen Vorhabens . Wir waren in
Allem einig . Der einzige noch nicht definirte Punkt ist die Ver¬
ehelichung der Prinzessin Clotilde. Der König hat mich autori -
strt, die Allianz nur in dem Falle abzuschließen , wenn der Kai¬
ser keine eonäitio »ins gur non aus der Heirath mache . Der
Kaiser hat nicht zu sehr darauf bestanden , als Ehrenmann habe ich
mich verpflichtet . Ich habe aber die Ueberzeugung gewonnen,
daß er auf diese Verehelichung ein großes Gewicht legt , und daß
von derselben , wenn auch nicht die Allianz, so doch ihr Ausgang
abhängt . Es wäre ein großer, ein sehr großer Fehler , sich mit
dem Kaiser zu verbinden und ihm zu gleicher Zeit eine Beleidi¬
gung zuzufügen, die er nie vergessen würde , und es wäre für
ihn ein ungeheurer Schaden, an seiner Seite inmitten seiner
Räthe einen unversöhnlichen Feind (den Prinzen Jerome ) zu
haben, der um so mehr zu fürchten wäre, als in seinen Adern
korsisches Blm fließt - Ich habe an den König geschrieben und
ihn dringend gebeten , das schönste Unternehmen der modernen
Zeit wegen einiger Skrupel halbvermoderter Aristokratie nicht zu
Schanden zu machen . Ich bitte Dich , wenn er mit Dir darüber
spricht , Deine Bitten mit der meinigen zu vereinigen. Man darf
kein Unternehmen versuchen, wodurch die Krone unseres Königs
und das Schicksal unseres Volkes der Gefahr ausgesetzt wird ;
aber wenn man es versucht, so darf man nichts unterlassen, was
den Ausgang des Kampfes sichert. Ich habe Plombieres in der
heitersten Stimmung verlassen . Wenn der König in die Ehe
einwilligt, so habe ich das Vertrauen, gleichsam die Gewißheit,
daß Du binnen 2 Jahren als Haupt unserer Truppen in Wien
einmarschiren wirst . Um mich über die Begründung der mir
vom Kaiser ausgesprochenen Hoffnungenzu versichern bezüglich der
möglichen Haltung der Großmächte bei einem eventuellen Kriege
mit Oesterreich , hielt ich es für gut, nach Baden zu reisen , wo
sich Könige, Fürsten und Minister verschiedener Staaten Euro -
pa 's befinden . Mein Gedanke war gut, denn in weniger als 24
Stunden sprach ich mit dem König von Württemberg , dem Kö¬
niglichen Prinzen von Preußen, der Großherzogin Helena, dem
Baron Balan , einem der ersten der russischen Diplomaten ; man
könnte auf die Mitwirkung Rußlands rechnen und die Großher¬
zogin sagte mir, daß , wenn Frankreich sich mit uns verbunden habe,
die russische Nation ihre Regierung zwingen würde, dasselbe zu
thun . Was Preußen betrifft , so glaube ich, es wird, obwohl es
große Antipathie gegen Oesterreich empfindet , zweifelhaft und
unentschieden bleiben , bis es von den Ereignissen hingerissen wer¬
den wird , an dem Kampfe Theil zu nehmen . Ich habe nicht
mehr Zeit, fortzufahren u . s . w . C . Cavour .

"

Nachschrift .
ft Berlin , 13 . März. Die Militärgesetz-Kommission

nahm heute den 8 1 der Vorlage (Feststellung der Frie¬
denspräsenz-Stärke ) auf sieben Jahre von 1881 bis 1888)
mit der Maßgabe an , daß nicht ein Prozent der Be¬
völkerung nach der Volkszählung vom 1 . Dezember 1875,
sondern die Ziffer von 427,274 Mann fest eingestelltwird . 8 2 (Erhöhung derLCadres) wurde unverändert,
8 3 (Heranziehung der Ersatzreserve erster Klasse zu
Uebungen) mit der Maßgabe genehmigt , daß die Uebungs-
pflicht auf vier Uebungen erstreckt , wovon die erste 10
Wochen , die zweite 4, die beiden letzen je 2 Wochen nicht
überschreiten sollen . Die Annahme des 8 1 erfolgte mit
12 gegen 7 Stimmen .

ft Wien , 12 . März . Das Abgeordnetenhaus beschloß
mit großer Majorität , in die Spezialdebatte des Gesetz¬
entwurfs betr . den Bau der Arlbergbahn einzugehen . Im
Laufe der Debatte bezeichnte der Handelsminister diesenBau als eine Staatsnothwendigkeit , um durch den Aus¬
bau des Eisenbahn-Netzes unabhängig von anderen Staaten
zum Schutze der heimischen Produttion in die Konkurrenz
mit der Massenproduttion Amerika 's und Rußlands ein¬
zutreten.

ft Paris , 12 . März , Abds . In Regierungskreisen gilt
es als gewiß, daß die Regierung keine neue Redaktton
des Art. 7 des Gesetzentwurfs betr. den höheren Unter¬
richt vorlege und bei der zweiten Lesung desselben im
Senat nicht intervenire. Anlangend die von Mitgliedern
der Kammer beabsichtigte Interpellation scheine die Re¬
gierung geneigt , eine Tagesordnung zu acceptiren, worin
ihr die Sorge überlassen werde , die Stellung der religiö¬
sen Kongregationen unter ihrer Verantwortung und ge¬
stützt auf bestehende Gesetze zu regeln .

ft London, 12 . März, Abds. Meldung des „ Reuter '-
schen Bureau's " aus Shanghai von heute : Gerüchtweise
verlautet , der chinesische Gesandte Chunghow , der den
Kuldscha -Vertrag mit Rußland abschloß , sei enthauptet
und in Peking ein Aufstand ausgebrochen .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 13. , die übrigen vom 12 . März .)

Staatspapiere .
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Tendenz : fest .
Berliner Börse . 13. März. Kreditaktten 530.50, Staatsbahn

469.—, Lombarden 150 .—, Disc . Commandit 188.20, Reichsbank
—.—. Tendenz : still.

Wiener Börse . 13. März. Kreditaktten 301 .10, Lombarden
— , Anglobank 153.25, Napoleonsd'or 9 .47. Tendenz : fest.

Weitere Handelsnachrichte « in der Beilage Seite S .

Verantwortlicher Redakteur : Heinrich Goll in Karlsruhe .

Grostherzogl . Hoftheater.
Sonntag , 14 . März . 5 . Vorstellung außer Abonne¬

ment . Die Entführung aus dem Serail , komische Oper
in 3 Mten , von Mozart . Anfang 6 Uhr .

Die zu Sonntag den 14. zu „ Der Antheil des Teufels " ge¬
machten Vormerkungen gelten nun für obige Vorstellung „ Die
Entführung aus dem Serail ".



«L » Todesanzeige.
S .267 . Neckarau . Freun -

^ den und Bekannten die trau¬
rige Mittheilung , daß beute Mittag

Philipp Kiefer ,
praktischer Arzt ,

nach langem schwerem Leiden im
73 . Lebensjahre verschieden ist.

Neckarau, den 12 . März 1880 .
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .

^ Todesanzeige.
z S . 268 . Gengen bach .

Meine liebe Frau
Sofie , geb . Stolz ,

ist nach langem Leiden heute, Nach¬
mittags 2 Uhr , gestorben.

Freunde und Verwandte benach¬
richtige ich hievon mit der Bitte
um stille Theilnahme .

Gengenbach , den 12 . März 1880 .
K . H . Bermeitingsr .

Stellegesuch.
S .264 . 1 . Ein verheiratheter Mann

mit gediegenen juristischen Kenntnissen
und ausgedehnten Geschäftserfahrun¬
gen sucht eine passende Stellung bei
einer Privatverwaltung , einem indu¬
striellen Etablissement oder auch als
Rathschreiber einer größeren Gemeinde.
Vorzügliche Zeugnisse und Empfehlun¬
gen . Gest . Off . s » b M . 25 « . bittet
man an Haafenstein Sk Vogler in
Mannheim zu senden. ( rl .6560 .)

Einziges Heilnahrungs-
mittel für mangelnde

Verdauung.
Meine Frau , welche seit langer

Zeit an einem schweren Magenübel
leidet , ist seit Wochen nicht im
Stande , irgend etwas anderes zu
genießen , als Johann Hoffsches
Malzexttact - Gesundheidsbier , das
einzige Nahrungsmittel , welches
sie verdauen kann rc.

Altona , 20 . Dezember 1879 .
Friedrich Robert, Sandberg 18a.

«sollALN . NOK V
UuIrkxtr .M -0k8ui>«! keit8h !0i'

bei Brust - und Maaenleiden , Hä¬
morrhoiden , Nervenschwäche , Ver-
dauungsstörung , zurKörperstärkung.

eonoenttirtvo iMrextrivt .
mit und ohne Eisen , bei Lungen¬
schwindsucht , veraltetem Husten und
Heiserkeit._

Iterlk ' s Kais - «,'e«uMwit8-
kkoevluäe

zur Stärkung als Mitgebrauch bei
>em Malze xtract- Gesundheitsbier.
ILslk 's siisev - Kalr - Ueolnile
bei Blutarmuth , Bleichsucht , Blut¬
entmischung , Gelbsucht, zur neuen
Belebung der Körperkraft.

IL « K ^8 kirnst, - Äiilrdavboiik
bei Husten , Heiserkeit , Erkäl¬

tung ( Schleimlösend) .
Die ächten Malzfabrikate tragen

auf den Etiquetten die Schutzmarke
(Brustbild des Erfinders
Hots in einem stehenden Oval ) und
den vollen Namen

«lottS -IILL
Wo die Schutzmarke fehlt, , oder

ein anderer Vorname sich befindet ,
ist das Fabrikat gefälscht und zurück-
zuweisen ._

Amtlicher Heilbericht
aus dem Hauptdepot der Verwun¬

deten iu der Provinz Sachsen.
Magdeburg, 29 . August 1866 .

Ihr Malzextract - Gesundhcitsbier
hat sich bereits in dem schleswig¬
holsteinischen Kriege für die kranken
Soldaten als sehr körverstärkend
erwiesen und sehr kräftig auf die Ty -

wundcten m der Provinz Sachsen
(über 500 schwer Leidende) zu sorgen
habe , und typhöse Erscheinungen
auftreten , so bitte ich um eine
beträchtliche Sendung . Wittje ,
Major z. D „ DclegirterdesCommis -
sarius Grafen Eberhard zu Stol -

berg - Wernigerode Excell .
An den k. k. Hoflieferanten Herrn
Johann Hoff , k. k. Rath, Besitzer
des goldenen Verdienstkreuzes mit
der Krone , Ritter hoher Orden .
Berlin , Neue Wilhelmstraße Nr . 1 .

Preise ab Berlin : 6 Fl . Malz¬
extract - Gesundheitsbier mcl. Fl .
3,60 M . — Concentrirtes Malz¬
extract mit und ohne Eisen » 3 M . ,
L1H - M „ ä 1 M . — Malz -Choco -
lade per Pf . 1. 3hr M . , H. 2h-, M .
— Etsen-Malz - Chocoladc >. 5 M . ,
II 4 M - — Malz -Chocoladenpulvcr
ä i M . und 1 M . — Brust¬
malzbonbons L 80 Ps . und ä 40 Pf .

Verkaufsstelle in k « eis ,
bei rr ». Waldstraße Nr .
10, und NIkksel Kreuz¬
straße Nr . 3. S .228 .

Frankfurter Preise
mit dem täglich erscheinenden

literarisch belletristischen Unterhaltungsblatt

„Das Museum*'
im P »k,lil »»g5>mlalo, Seite SV Nr . ASS a!» „ Ne»c Fra «k»>>rlrr Presse" »

erscheint seit Beginn deises Jahres in wesentlich erweitertem Maßstab

täglich drei Mal in je einem Bogen groß Folio.
Durch einen für ihre Benutzung gepachteten eigene « Draht ist

die „ F r a » k f « r t e r Presse " mittelst
telegraphischen Spezialdienstes

in den Stand gesetzt , in Bezug auf Schnelligkeit und Zuverlässigkeit
der politische « , wie Handels - Nachrichten ihre Leser rascher zu in-
formiren, als es ander « Zeitungen möglich ist.

Eine große Zahl von Mitarbeiter « setzt uns in den Stand , von
alle« hervorragende« Plätzen des In - und Auslandes gnt orientirte
und pünktliche Original - Berichte zu veröffentlichen .

Die „ Frankfurter Presse " rst das verbrei¬
tetste Blatt in Mttel- und Sü 'owest-Deutschland , welches den
nationalen und liberalen Standpunkt in entschiedener Weise vertritt .

Besondere Aufmerksamkeit widmen wir den parlamen¬
tarischen Vorgängen in den süddeutschen Staaten . Ausführlicher
Bericht über die Verhandlungen des Deutschen Reichstags
und des preustichen Landtags , welche außerdem in ihrem wesentlichen
Inhalt noch an demselben Tage telegraphisch mitgetheilt werden .

Der Handelstheil
der „ Frankfurter Press e" , welcher durch weitgehende Ver¬
bindungen ebenfalls erheblich erweitert ist , steht nicht minder auf
durchaus ««abhängigem und unbeeinflußtem Standpunkt, womit
den Interessen des großes Bn»lckomS allein gedient ist.

Außer orientirenden Original -Artikel » enthält derselbe tägliche
telegraphische prompte Börsen - und Handelsberichte aus allen Haupt¬
plätzen . das vollständige Coursblatt der hiesigen Börse , das tele¬
graphisch übermittelte Berliner Conrsblatt , sowie jenes der
Wiener lvötck
derselben , wo
Leserkreis des . . .. .
Sorgfalt wird den außerdentsche » Markt - und Hafenplätzen ,
sowie dem Schifffahrtsverkehr zugewendet , so daß die Leser einen
vollständigenUeberblick über die tägliche Lage des Waarenmarktes erhalten.

Tägliches Feuilleton , welches sich durch besondere Reichhaltigkeit
auszeichnet .

Sachgemäße Behandlung oller offeotlrch- n Angelegenheiten. Theater
und Knust , Bücherttsch, wifscuschasiliLc und iisthctiiche Essays.

Landwnthschast und Weinbau , Reise - und Bädrrzcituag , Gerichts -
zeituna . Statistisches , Mittheiluagk » aus Frankfurt M. u. s. w.

In Hinsicht auf den reichhaltige « gediegene « Inhalt und die einge¬
tretenen beträchtlichen Erweiterungen, wie der Einführung eines

telegraphischen Spezialdienftes
ist die „ Frankfurter Presse " das

MWe Blatt ,
welches seinen Lesern gleiche Vortheile bietet .

Bestellungen auf die „ Frankfurter Presse " werden zu dem
Preise von M . 6 .25 per Quartal in Deutschland, Oesterreich und Luxem¬
burg bei allen Postämtern angenommen. W

Ncn kivt kteudc Abonnenten erhalte« gegen Einsendung ihrer M
Abonnewei-ts Quittung die bis Ende d M . cricheineudeu Nummer« und den Z

Berloosungskalender für 1880 8
von hier aus gratis und franko zugesandt. (8 6417) S .168 .1 .

Krankfuit a . M . , im März 1880 . R
Die Expedition der Frankfurter Presse . U
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Rheinische LrM-Rank
1i »

Neunte ordentliche
- VVr8 « I » L» » » I « U » K

am 31. März d . J ., Bormittags Ols Uhr,
im neuen Lokale der Bank ,

wozu wir die Herren Aktionäre einladen .
Die Tagesordnung bezeichnet der § 23 der Statuten sud 1 —7 .
Jeder Inhaber einer Aktie ist zur Theilnahme an der General -

Versammlung berechtigt.
Je 5 Aktien geben eine Stimme .
Das Stimmrecht wird persönlich oder durch Uebertragung an

Stimmberechtigte ausgeübt .
Eintrittskarten zur General -Versammlung ertheilen :

in Mannheim unsere Bank ,
„ Karlsruhe die Filiale derselben,'

onstanz
Freiburg i . Br .
Heidelberg
Kaiserslautern
Frankfurt a . M .
München
Stuttgart
Basel
Berlin

die Herren Bücking, Karcher L Cie.
„ Deutsche Vereinsbank ,
„ Herren Guggenheimer L Cie . ,
„ Württembergische Vereinsbank ,
„ Basler Handelsbank ,

Herr S . Bleichröder .
Spätestens 8 Tage vor der Generat - Versammlung sind zu jenem

Zwecke bei obigen Stellen die Aktien zu hinterlegen nebst einem in äuplo
ausgefertigteu , arithmetisch geordneten , von dem Besitzer Unterzeichneten
Verzeichniß der Nummern der Aktien.

Mannheim , den 1 . März 1880 .
S 298 Der Auffichtsrath .

Handelsschulemit Pensionat in Miltenberg«./M.
Beginn des Sommersemesters am 12. April . Klasseneintheilung analog

dem Lehrplan der K . Realschulen mit Handelsabtbeilung . Aufnahme von
Zöglingen vom 10 . bis 17 . Lebensjahre. Prospekte und nähere Auskunft durch

S .42 .1 . (8 6363) . «n . Direktor .

Dienst-Gesuche.
S .270 . Erzieherin , Engländerin ,

Bonnen , worunter franz. Schweizerin¬
nen , Laden - , Büffet - und Zimmer-
Miafern , Haushälterinnen , Küchen - u.
Weißzeugbeschließerinnen , Köchinnen ,
Haus - u. Kmdsmädchen, sowie Ober - ,
Zimmer- , Saal -, Restaurations - und
Kuferkellner, 6kek 6s ouisins , Lids 6s
cuisivo . Patissier , Portiere , Diener,
Kutscher und Hausburschen empfiehlt

I . Müller, Placeur in Karlsruhe.

S .266 .1 . Wertheim a .jMain .
Eiserne

Schubkarren
für Wasser - und Straßenbauten ,
Erdarbeite«, Transport von !Koh¬
len, Steine «, Sand , Lehm , Dnng
u . s. w . sehr geeignet, empfehlen in bester
Ausführung billigst ( 8 6475a )

Unaer St Schärtlei«,
W - -

Zur Vergrößerung eines bis jetzt noch
klemm aber soliden buchhändlerischen
Geschäftes wird ein stiller oder auch
thätiger Socius mit 15—20,000 Mark
Einlage gesucht. (67/IH) S .170 .2.

Offerten L . ISIS befördert
die Änoncen-Expedition von « « «tot/ '

Empfehlung.
S .269 . 1 . Den geehrten Herrschaf¬

ten, Hoteliers , Cafetiers empfehle zum
baldigen oder späteren Eintritt tüchti¬
ges und gut empfohlenes Dienstperso¬
nal jeder Kategorie.

I . Müller , Placeur , Steinstr . 3,
in Karlsruhe .

S .245 . 2. Heidelberg.

Mit einem frische»
Transport englischer Reitpferde
wieder augekomme« zeigt hiermit
ergebenst an ,

Heidelberg, im März 188 « ,
I . Bodenheimer .

S .240 . 2 . Karlsruhe .

Rafirmeffer
für jeden Bart unter Garantie em¬
pfiehlt

Th. Gnteknnst , Messerschmied,
Kaiserstraße Nr . 40 .

Schleifereien und Reparaturen gut
und billig.

S .265 .1 . Karlsruhe .
Versteigerung

von
Pferden .

Donnerstag, den 18 . l. M .,
Nachmittags 2 '/- Uhr ,

werden im Hofe des Markgräfliche »
Palais dahier folgende überzählige
Pferde an den Meistbietenden verkauft ,
wenn der Schätzungspreis erreicht wird.

Eine 3jährige selbstgezüchtete Braun¬
stute 1 m so hoch.

Eine 3jährige selbstgezüchtete Braun¬
stute 1 m 65 hoch.

Ein 3jähriger Braumwallach 1 m 65
hoch.

Eine 10jährige englische braune Zucht¬
stute , welche eiimefahren ist.

Sämmtliche Pferde eignen sich eben¬
sowohl für schnelles Fuhrwerk, als für
die landwirthschaftliche Arbeit.

Die Pferde können am
Donnerstag, dem 18 . l. M.

von Morgens 8 Uhr ab in dem
Märkgräsliche» Marstalleeingesehen
werden. ( 8 6472a.)

Karlsrnhe, den 12. März 1880.
Die Märkgräsliche

Oekonomieverwaltnng.

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Außer den im Nachtrag XVI
Tarif für den internen badischen Güter¬
verkehr, welcher am 1 . April l . I . zur
Einführung gelangt, aufgeführten Holz¬
sorten werden auch die Artikel , » Schuh¬
pflöcke, Holzzeuamaffe, feuchte , Säge¬
mehl und Sägespähne " zu den Fracht¬
sätzen des fraglichen Nachttags abge-
ferttgt.

Karlsruhe , den 11 . März 1880 .
General -Direktion.

S .296 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zum Ausnahmetarif für die Beför¬
derung von Holz, europäischem , vom
1 . Dezember 1878 im West- und Nord-
westdeutschen Verbände ist das Ergän¬
zungsblatt Nr . 4 erschienen. Exem¬
plare davon sind bei den Güterexpedi¬
tionen am Sitze der Großh . Äahnäm -
ter erhältlich .

Karlsruhe , den 12 . März 1880 .
General-Direktion.

S .294 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Im Westdeutschen bezw. West- und
Nordwestdeutschen Verbände ist zum
Klassifikationstarif vom 1 . Oktober 1872
der 81 . Nachttag und zum Tarif für
die Beförderung von lebenden Thiere«
in Wagenladungen vom 1 . März 1878
der 3. Nachttag , beide vom 1 . April
l . I . an giltig, zur Ausgabe gelangt.

Karlsruhe , den 12 . März 1880 .
General -Direktion.
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5 .257 . 1 . Nr . 3336 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die nachbczeichneten , im Postdienste

nicht mehr verwendbaren Wagen PP .
1 . ein zehnsitziger Omnibus -Post¬

wagen,
2 . ein achtsitziger Omnibus - Post¬

wagen,
3 . ein sechssitziger Omnibus - Post¬

wagen,
4. ein zweisitziger Postwagen und
5. ein sechssitziger Schlitten mit

Cabriolet
sollen Hierselbst
Mittwoch d en 31 . März d . I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
auf dem in der Gottesauer Vorstadt
neben dem Militär -Reitplatze gelegenen
Grundstücke des Hofwagners Kautt
öffentlich meistbietend verkauft werde ».

Die Verkaufsbedinaungen werde « bei
der Versteigerung bekannt gemacht wer¬
den .

Karlsruhe i . B -, den 10 . März 1880.
Der Kaiserliche Ober -Postdirektor.

Strafrechtspflege .
Ladungen.

U .86 . 1 . Nr . 3468 . Tauberbi -
fchofsheim . Jakob Bamberger
von Unterbalbach ist beschuldigt , als
beurlaubter Reservist ohne Erlaubniß
ausgewandert zu sein — Uebertretung
gegen 8 360 Nr . 3 Straf -Gesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung Großh .
Amtsgerichts dahier zur Hauptverhand¬
lung auf

Mittwoch den 5. Mai 1880 ,
Vormittags 9 Uhr .

vor das Großh . Schöffengericht hier-
sclbst geladen .

Bei »»entschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach 8 472
Str .-P .-O . von dem König!. Land¬
wehrbezirkskommando zu Gerlachsheim
ausgestellten Erklärung verurtheilt
werben .

Tauberbischofsheim, 4. März 1880 .
Der Gerichtsschreiber

Großh . bad. Amtsgerichts :

5 .256 . 2 . Bruchsal .

Offene Lehrlingssteüe.
In meinem Colonialwaarengeschäft

su gros L ku ilktstl ist für einen wohl¬
erzogenen jungen Mann aus achtbarer
Familie per sogleich oder zu Ostern
eine Lehrstelle offen.

Anton Bopp , Bruchsal .

Vertheim a.jMain .

/ lMsnrtttMckmfickttyW -Gkftillchsst.
Dremndzwanzigste (22. ordentliche ) General -Bersammlullg.
Die stimmberechtigten Actionäre der Frankfurter Rückversicherungs -

Gesellschaft werden hierdurch zu der
Samstag den S . April d. I ., Bormittags 11 Uhr ,

im Sitzungs -Zimmer der Gesellschaft (kleiner Hirschgraben Nr . 14) dahier ftatt-

stndenden dreiundzwanzigsten(22 . ordentlichen ) General -Bersammlung , welche

sich mit den in den Artikeln 32 und 37 der Statuten angegebenen Verhand¬

lungen und Wahlen beschäftigen wird, eingeladen und zugleich Lucht ,
am »4 . oder 25 . Marz iu den Vormittagsstunden von « des 12 Uhr
in dem Bureau der Gesellschaft , unter Angabe der Nummern der auf ihren

Namen oder auf den Namen ihrer Vollmachtgeber in die Register der Gesell¬

schaft eingetragenen Actien , sich anzumelden und die erforderlichen Einlaßkarten

zu erheben^ ^ n ^ ^ h^ n außerdem ihre Vollmachten einzurcichen .
Diejenigen Actionäre oder Bevollmächtigten , welche m Karlsruhe ihre

Einlaßkarten für die General - Versammlung zu empfangen wünschen , können

diese am 24 . März in dem Bureau der Sectio « des Deutsche « Phömx
in Karlsruhe entgegennehmen .

S .272 .
Frankfurt a . M . , den 9. Marz ^ 0-

Die Direktion : Der Berwattungsrath :
L . Laemmerhirt . Kl Karl Freiherr von Rothschild .

Präsident.

Druck und . Verlag der G . Branu ' scheu Hofbuchdruckrrei . Mt einer Beilage und der »Literan«
scheuBeilage Nr . 11"

.)
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